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Fereydun Djonedi

Romano-Glossar.
Gesammelt von Schir-ali Tehranizade1

VORWORT

Hier begegnen wir einer der erstaunlichsten Erscheinungen in der Welt der Sprachfor-
schung und die Geschichte begann folgendermaßen: Als mir im Jahre 1988 die Ehre zuteil
wurde, am Kurdischen Kultur- und Literaturkongreß in Meha?ba?d teilzunehmen, war unter
kurdischen Freunden, die glücklicherweise zu jenem Treffen eingeladen worden waren, die
Rede von Bemühungen, schwer zugängliche und vergessene Sprachen sowie Gebräuche
am Leben zu erhalten und dabei erzählte Herr Schir-ali Tehranizadeh von einer Sprache,
die in seinem Dorf, und da auch nur bei einigen Familien, am Leben erhalten worden war,
und welche den wundersamen Namen Romano trug. Als ich ihn darum bat, einige Wörter
dieser Sprache zu nennen, sah ich mit noch größerer Verwunderung, daß einige alte Wur-
zeln der iranischen Sprachen darin lebten. In jener kurzen Zeit war nichts anderes möglich,
weshalb ich ihn gebeten habe, solange diese Sprache nicht verschwunden sei, ein Wörter-
buch zu sammeln und die Aussprache auf Band festzuhalten.

Ein Jahr danach erhielt ich zwei Bänder mit seiner Stimme und der seines verstorbenen
Bruders sowie einige Blätter mit Wörtern und ein paar Sätzen. Das Abhören der Bänder der
zwei Brüder und das Lesen der Notizen verwunderten mich noch mehr, weil in dieser
Sprache einerseits Spuren des Sanskrit, Altpersischen, Avestischen und auch des sassanidi-
schen und arsakidischen Pahlevi aufschienen, andererseits aber auch Spuren europäischer
Sprachen, und es schien so, als ob dies die Sprache eines sehr alten Stammes der Arier sei,
welcher in einer sehr frühen Zeit die Wanderung aus dem Mutterland Iran angetreten hatte
und auf dem kurvenreichen Weg der alten (antiken) Sprachen sowohl die alten Elemente
beibehalten, als auch während der Durchreise durch die fernen Länder von jeder Wiese
eine Blume gepflückt hatte; und als sie sich wieder im Mutterland sammelten, wurde diese
Sprache von den Männern, Frauen, Söhnen und Töchtern dieses Stammes gesprochen.
Damals dachte ich, daß diese Sprache nur in einer Familie in G�uc an erhalten geblieben
wäre und die Trauer darüber, daß mit dem Sterben der Älteren dieser Familie auch diese
Sprache in den Kerker der Vergessenheit geraten würde, bedrückte meine Seele.

                                                
1 Dieses iranische Romani-Glossar wurde erstamals 1992 in Teheran bei Bonyade Neyshabur herausgege-

ben. Die hier vorliegende Übersetzung besorgte Farhad Madjidian, wobei die Verantwortung für die
endgültige deutsche Fassung beim Herausgeber liegt.
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Was im Zusammenhang mit diesen zwei Bändern jedoch mehr als alles andere zu Trau-
er und Sorge Anlaß gab, war der Wunsch der Großmutter der beiden Brüder, die vor 58
Jahren den Enkelkindern gesagt hatte, daß sie in ihrer Tasche Notizen in dieser Sprache
habe und hoffe, daß ihre Enkelkinder in die Schule gehen, lesen und schreiben lernen wür-
den, damit sie ihre Notizen lesen könnten. Diese Tasche ist verschwunden.

Schir-ali Tehranizadeh, leidend und in sich versunken, besuchte mich dann wieder nach
drei Jahren und als er sah, daß ich noch zu meinem Wort stand, fand er mehr Kraft, und wir
fingen an, die Wörter, wie es heute üblich ist, auf Latein zu transkribieren und sie ebenfalls
in der persischen Transkription, die bei Bonyade Neyshabur geläufig ist, zu notieren. Es
dauerte nicht lange, da erfuhr er von einer großen Gruppe der Romano im Dorf der Gold-
schmiede in der Nähe von Karaj und Qazwin in der Region G�es la?g , und ungeduldig stürzte
er davon, um seine Familie zu sehen, und beim ersten Besuch wurde klar, daß es zwischen
ihrer Sprache und der Romano-Sprache von Guc an und Xora?sa?n kleine Unterschiede in der
Aussprache der Wörter gibt, daß aber die Wurzel, der Stamm und die Geäste dieses schö-
nen Baumes an beiden Plätzen gleich geblieben sind. Das Bestreben, andere Gruppen die-
ses Stammes in Schiraz, Mazandara?n, Zanjan, Morag e zu finden, geht weiter, und auf-
grund des Engagements der Sammler wird auch die Geschichte ihres Lebens beleuchtet
werden, sodaß die Arbeit über Sitten und Gebräuche, Lebensart, Feiern, Trauerfeiern und
das was man heute Volkskunde nennt, fortgesetzt wird, und wir werden in Zukunft über
einen (wichtigen) Sammelband verfügen. Wir alle sind auf diesem Wege Schuldner des
Bestrebens, des Glaubens und der Unermüdlichkeit von Schir-ali Tehranizadeh, der ohne
jegliche sprachwissenschaftliche Vorkenntnisse in seinen Siebzigern die an den iranischen
Sprachen Interessierten und die Liebhaber der Gebräuche und Sitten dieses Landes mit
einem solchen Mitbringsel beschenkt.

An dieser Stelle scheinen einige Andeutungen über Eigentümlichkeiten der Romano-
Sprache, die diesem kurzen Vorwort angemessen sind, passend.

ALTE WÖRTER

In dieser Sprache sind einige Wörter in einer dem Sanskrit sehr nahen Form erhalten. Das
erstaunlichste ist das Wort dise mit der Bedeutung 'Tag', das vom Sanskrit-Wort divasya
mit der Bedeutung 'Licht' und 'Gott des Lichtes' abgeleitet ist. Auf diese Wurzel sind das
englische Wort day und das deutsche Tag zurückzuführen und auch -di 'Tag' in den zu-
sammengesetzten Wörtern für dieWochentage im Französischen; weiters -da? im Persi-
schen, im zusammengesetzten Wort farda? (far + da?) 'nächster Tag. Dieses da? des Persischen
ist auf ta?k und ta?g des Pahlevi (far + ta?k oder far + ta?g) zurückzuführen, sodaß das pahlevi-
sche tag mit dem deutschen Tag eins ist und beide 'Tag' bzw. 'Helligkeit' bedeuten.
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Dann ist das Wort del 'Gott', wie es im Dorf der Goldschmiede und in ¤es lag  gebraucht
wird, zu nennen, das bei den Romano von ¤uc an und Xora?sa?n in der Form devel verwen-
det wird. Dieses Wort ist aus dem sanskritischen deva 'Gott' abgeleitet, das im Französi-
schen in der Form dieu vorkommt. Mit Beginn des Monotheismus wurden von den Iranern
die lebensfeindlichen und ahrimanischen Kräfte als div bezeichnet. In den iranischen und
zarathustrischen (Tages)Kalendern ist dieses Wort in den (Tages)Bezeichnungen dej be
a?zar und dej be din in der Bedeutung 'Gott' erhalten. In islamischer Zeit wurden diese drei
Tage und der erste Tag im Monat (ahu?ra?mazda?), die man a?di ?ne (a? + dr + ne oder a? + dr +
na) nannte, zum Freitag und Tag des Glaubens, was in dieser neupersichen Form für 'Gott'
steht. Interessant ist, daß das englische Wort devil 'Teufel' bedeutet.

Ein anderes Wort aus dieser Reihe ist das Wort nafti 'Petroleum', das ähnlich der avesti-
schen Form napta erhalten geblieben ist.

Das Wort jummol 'Paar' wird im kirmanischen Dialekt jomolu ausgesprochen und be-
deutet 'Zwillinge', im Französischen jumeux. Der erste Teil, jum oder jom, ist derselbe wie
in jams id, das im Avestischen und Sanskrit in der Form yima vorkommt und ebenfalls die
Bedeutung 'Mitgeborener' hat.

Das Wort murs  'Mann' erinnert an den Namen mas i 'der erste Mensch', der mit mas yane
zusammen war, sodaß das Wort manis  'Mensch' ebenso auf diese Wurzel zurückzuführen
ist wie das englische man und das deutsche Mensch.

Weiters ähnelt da?d 'Vater' dem englischen Wort daddy mit der gleichen Bedeutung,
vende 'Winter'entspricht dem englischen winter sowie dem deutschen Winter und das Ro-
mano-Wort ka?s mit der Bedeutung 'Gras' und 'Grünes' erscheint im Englischen als grass
und im Deutschen als Gras.

'Reis' riz, im Armenischen brindz, in Xora?sa?n brinj und im Persischen berenj genannt,
entspricht dem Französischen riz, dem Deutschen Reis und dem Englischen rice.

Das Wort day 'Mutter', wovon dayi oder da?yi in der Bedeutung 'Bruder der Mutter' und
die Wörter daye oder parvadega?r abgeleitet sind, gehört ebenso zu diesen alten Wörtern
wie mami, wahrscheinlich max + mi, 'Großmutter', wofür in Abya?ne ma?me und in der
Sprache der Yazd-Zarathustier meme steht.

Das Wort mol bedeutet in der Romano-Sprache 'Schnaps' und entspricht mol in der per-
sischen Literatur, wobei dieses mol sich als Reben- oder Dattelschnaps bzw. Schnaps einer
anderen Frucht von nicht destilliertem mey 'Wein' unterscheidet. Das Wort merjimek�o 'Lin-
se' entspricht marjamak im Pahlevi und wird manchmal auch noch im Kurdischen, Ma?zan-
daranischen und anderen iranischen Sprachen gebraucht.

Das Wort ker 'Haus' geht auf die Wurzel kar mit der Bedeutung 'machen', im Avesti-
schen 'graben'- der Bau eines Hauses beginnt mit Graben - zurück; das pahlevische kartan
bedeutet 'bauen' (eine Stadt oder ein Haus).
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EINIGE GRAMMATIKALISCHE EIGENHEITEN

Die Zeichen des Maskulinums und Femininums sind in einigen Formen erhalten geblieben:

gra?st 'Hengst' : gra?sni 'Stute'
xer 'männl. Esel' : xerni 'weibl. Esel'
rom 'Ehemann': romni 'Ehefrau'.

In einigen Wörtern fällt das -n- am Anfang des Feminin-Zeichens aus:

puro 'alter Mann' : puri 'alte Frau'
ga?jo 'fremder Mann' : ga?yji 'fremde Frau'
c a?vo 'Knabe' : c ay 'Mädchen'

Deklinationen

Einige Beispiele der Deklinationsformen dieser Sprache habe ich gehört, wobei dem lieben
Schir-ali nicht mehr eingefallen ist. Vielleicht kann man durch Kontakt mit anderen Älte-
ren anderer Dörfer alle Deklinationsformen erfahren, gab es doch im Avestischen und im
Sanskrit wie auch heute noch in einigen europäischen Sprachen, z.B. im Serbischen oder in
den Baltischen Sprachen und auch im Armenischen, acht Formen.

"in-Form": kere-dan to 'im Haus' : ker 'Haus',
"mit-Form": ba9is 'mit dem Garten' : ba9i 'Garten',
"Adjektivform": kerisi-b�a?n ro 'weißes Haus' : ker 'Haus'
"Rufform": da?da?! 'Vater!' : da?d 'Vater,
"nach-Form": ma?zandarani 'nach Mazandaran' :ma?zandaran 'Mazandaran'

g omi 'nach Ghom' : g om 'Ghom'
"von-Form": durch Hinzufügen von -stear2

Die Eigenheit des Kombinierens

Auch in der Romano-Sprache – wie in der Selli-Yerr-Sprache3 – bildet man durch Verbin-
den gegebener Wörter neue Wörter und Begriffe, wie etwa maxsa?ri  'großer Mann' ('von den
Imamen abstammender Heiliger'), baro-manis  'großer Mensch', ya?g-c u?ran-ves k 'Vulkan'

                                                
2 Für diese "von-Form", den Ablativ, findet sich weder im Text noch im Glossar ein Beispiel.
3 Die Sprache der Selli-Yerr, der Kupferschmiede in Andariye und Asu?r in der Region Schahra?ba?d in

Ma?zandara?n wird heute noch gebraucht. Die Eigentümlichkeiten dieser Sprache in Zusammensetzungen,
mit denen neue Begriffe gebildet werden, ist überraschend: [...] wira?z (J=��] mit Pahlewi-Aussprache) be-
deutet 'Wildschwein', taj-wiraz? (J=��]²h) 'schnelles Wildschwein' wird in der Bedeutung 'Auto' verwendet
und tur-taj-wira?z (J=��]²hI¤h) 'großes schnelles Wildschwein' in der Bedeutung 'Zug/Eisenbahn'.
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(wörtl. 'Feuer' + 'werfend' + 'Berg'), oder aus sa?ster 'Eisen' und gra?st 'Pferd' sa?sterno-gra?st
'eisernes Pferd', womit 'Auto' gemeint ist.

In diesen Kombinationen erscheint ab und zu ein Einschub, z.B. wird aus kermisto
'Maus' und da?nda 'Zahn' kermistalu-da?nda, was dem Anschein nach 'Mauszahn' bedeutet,
tatsächlich ist aber 'Reis' gemeint.

Im Wort sa?sterno-grast 'eisernes Pferd' erscheint -no-, was die gleiche Funktion wie
-alu- im vorigen Wort hat.

Aus dem Wort min im Romano mit der Bedeutung 'ich' wird das zusammengesetzte
Wort miro-da?nda 'mein Zahn', wobei ein -o- eingfügt wird.

Lautliche Eigenheiten

In der Romano-Sprache sind noch einige Laute aus dem Avestischen und Sanskrit, wie
silbisches n und v, lebendig, beispielsweise im Wort ba@n ro 'weiß', wobei im Glossar die
Transkription -a?n-  verwendet wird. Zudem kommen auch Laute vor, die gleichsam zwi-
schen zwei aus dem Persischen bekannten Lauten stehen: darunter ein Laut zwischen b und
p, den wir mit p  notiert haben, z.B. in p os om und p a?s  'halb, Hälfte', p a?ni 'Wasser', weiters
ein Laut zwischen c  und j wie in c� a?nis 'Tee', ein Laut zwischen t und d, den wir als t � notiert
haben, z.B. t�a?t �o 'warm' und t �imi ? 'Wert'; und ein Laut zwischen k und g, den wir als k� wie-
dergegeben haben, wie in k�iros 'Zeit'oder merjimek�o 'Linse'.

Laute wechseln in allen Sprachen, vor allem in den iranischen, wie z.B. in asp und asb,
pitar und pedar, las kar und las gar, aber, einen Laut zwischen diesen zu haben, erscheint
mir erstaunlich. Ich habe zwar nicht die Möglichkeit, dies so auszudrücken, wie es gesche-
hen müßte, aber so strömt es aus dem Munde Schir-alis in die Luft und erreicht die Ohren.
Laute, die von der Zunge seiner Vorfahren Jahre, Jahrhunderte, Jahrtausende produziert
worden sind und jetzt aus dem Munde unserer Zeitgenossen in den Ohren klingen.

UMFANG DER SPRACHE

Als Beispiel hier nur drei verschiedene Wörter, die für einen Begriff gebraucht werden,
was den Umfang dieser Sprache zeigt. Wenn mehr untersucht wird, werden wir dieses
Phänomen sicherlich auch bei anderen Wörtern und Begriffen antreffen:

- max mit der Bedeutung 'groß', was miya und mas im Persischen und Pahlevi entspricht
und im Elamischen oder Alt-Xuzi im zusammengesetzten Wort sukalmax 'großer Kö-
nig' vorkommt. Wie schon erwähnt wird es im zusammengesetzten Wort ma?x-sari 'von
den Imamen abstammender Heiliger' gebraucht;
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- baro mit der Bedeutung 'groß' im Wort baro-manis  'große Persönlichkeit, von den
Imamen abstammender Heiliger';

- tevro mit der Bedeutung 'groß' im Gegensatz zu 'klein'.4

Fremdwörter

Allmählich in das Romano eingedrungene Wörter verschiedener Sprachen sind Hinweise
auf die Wanderung dieses alten arischen Stammes von Asien nach Europa5 und seiner
Wiederkehr. Einige dieser Wörter wurden schon erwähnt, aber jetzt noch einige weitere
Beispiele: xos a?l (xos  + arabisches ha?l) 'glücklich, freudig' ist über das Persische ins Roma-
no gekommen; s owrenki 'dunkel' entspricht dem Persischen s abrang; nama?z 'Gebet', eben-
falls aus dem Persischen, gebraucht man im Dorf der Goldschmiede und in G�es la?g, in
G�uc an wird dafür vola gebraucht. Außerdem kommen viele kurdische Wörter bei jener
Romano-Gruppe vor, die sich im Schoße der kurdischen Stämme aufhielt und auch viele
türkische Wörter bei denjenigen, die neben Türkischsprachigen lebten. Trotzdem sind in
dieser Sprache einige alte Wörter, die ihre turanische Wurzel offenbaren, lebendig, wie das
Wort pis ka? 'Katze', im Turanischen pis ik. Um dieses Tier zu rufen sagt man im Persischen
pis pis  oder pis t. Weiters das Romano-Wort sa?res, das die ältere Wurzel des turanischen
Wortes sa?ri  mit der Bedeutung 'gelb' ist.

Wann ist diese wandernde Gruppe seßhaft geworden? Dies ist eine Frage, auf die Ro-
mano-Forscher eine Antwort geben müßten; entweder sollen sie selbständig Forschungen
anstellen oder sie kommen unserem hart arbeitenden Forscher zu Hilfe und beleben damit
ihre eigene Lebensgeschichte, Religion, Sprache und Gebräuche und stimmen die Seele
seiner mame (Großmutter) und die Seele aller Romano-Großväter und Großmütter fröhlich.

In der Hoffnung auf jenen Tag

Fereydun Djonedi

                                                
4 Dieses Phänomen findet sich auch im Persischen und anderen iranischen Sprachen: für 'groß' gibt es im

Persischen kala?n, bozorg, mah, mas (¶}, Æ}, XI�g, [Íz).
5 Europäische Romano, die in Deutschland den Namen Roma tragen, haben in Folge der Hitlerschen Ge-

danken viel Leid vom Nazisystem erlitten und auch nach dem Krieg hat ihnen die deutsche Regierung
nicht einmal eine von tausend Hilfen, die sie den Juden leistete, zukommen lassen. Und jetzt sind ihre
Nachkommen einsam und allein. Einige ihrer Schicksale kommen im Buch 'Leben der Zigeuner' vor und
mit Sicherheit werden sie sich riesig freuen, wenn sie wissen, daß sie Verwandte im Iran haben.
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Ô
von hier �?t�?r I�hÔ
hier �?tt ?Ô
großer Eisenhaken6

�?xiye Æ§mÔ
finde, suche �?r�?k W=IÔ
schau! �?r�?kaw ]�z=IÔ
Schauen �?r�?kawbay `�g]�z=IÔ
du hast gefunden �?r�?kt�?n [�§z=IÔ
es ist gefunden worden �?r�?kilo ¤ §z=IÔ
übrig, zu viel �?rtik (�?rtiki) �(É��hIÔ)�Á§hIÔ
Baumart der Bergwälder in Nord-Xorasan �?rc as ¶nIÔ
weibliches Kamel in ¤uc an
 in Mas had und ¤es lag 

�?rv�?na (�?rv�?nas)
k�?mila

�¶~=]IÔ��[=]IÔ
É §}�z

erster Frühlingsmond
Regenmond

�?z�?r m�sik
birs indo c urani

Á§o�}�I=JÔ
É~=I¤n�]�¢§p�§g

spezielle Milch7 �?9oza \J¤vÔ
jetzt, jetzt gleich �gg�na �~�zÔ
Himmel �?gresm�?n [�¡o�{Ô
diese �?l�? ÌÔ
Wort (auch: Teilung) �?l�?w ]ÌÔ
unsere �?ma?ro I�}Ô
Freund �?m�l Y�}Ô
Freundschaft
im "Dorf der Goldschmiede" bei Qazwin

�m�?li-b�?y
�?m�?l-bay

`�gÉ|�}Ô
ÉgY�}Ô

Birne �?mroti Éh]�}Ô
dies �?w�? =]Ô
ich soll/werde kommen �?waw ��]=]Ô

                                                
6 Ein großer Eisenhaken, an den man Tiere anbindet.
7 Die erste Milch der Kuh nach dem Kalben, wenn sie noch ein bischen fetter ist; gemischt mit normaler

Milch und abgekocht sehr schmackhaft.
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dieses Jahr, heuer �?v�?-b�rs M�§g=]Ô
sprich! �?wr�?ke W=I]Ô
Sprechen, Reden �?wr�?keri-b�y `�g`�z=I]Ô
du kommst �?ves�? �o]Ô
ihr kommt, sie kommen �?ven�? �~]Ô
er/sie ist gekommen �?vi `]Ô
er kam �?vilÀ? ¤|`]Ô
wach auf! �?yel Ã�Ô
Kommen
in ¤uc an
im "Dorf der Goldschmiede"

�?ib ��?y
�?ib�?y

�?pipay

`�gÉ�Ô
`�gÉÔ
ÉjÉjÔ

ich kam �?vilÀ?m Ä|+`]Ô
du kamst �?vil�?n [Ì+`]Ô
er kam �?vilÀ? ¤|+`]Ô
wir kamen �?vil�?m ZÌ+`]Ô
ihr kamt �?vil�?n Å|+`]Ô
sie kamen �?vil�? Æ|+`]Ô

¾|=
dort ote (otte) �Éh=	?=��?]=
ein Stamm der Roma8 edello YG=
ich stehe auf ext�n¯ É~��m=
ich soll/werde aufstehen ext�?w ]��m=
acht oxto ¤�m=
stehe auf! ext¯ ÉhE=
du stehst auf ext¯sa �oÉ�m=
ich stünde auf extis ¶§�m=
du stündest auf extil Ã§�m=

                                                
8 Der Stamm der Romano besteht aus sieben großen Unterstämmen: a?9a? bagli (É �g�x=�, kor kal (Ãz�z�, dar

basri (̀ ��gIG), xa?nlo9 (U¤ ~�m), edello (¤|G= )?, s a?mlo (¤ }�p), dast bozlo (¤|�g ¯oG).
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ich soll/werde aufstehen ext�? ]��m=
ich bin aufgestanden exti-nom Ä~É�m=
du bist aufgestanden exti-n�?n [�~É�m=
er ist aufgestanden exti-n�?s L�~É�m=
wir sind aufgestanden exti-n�?m Z�~É�m=
ihr seid aufgestanden exti-nen Å~É�m=
sie sind aufgestanden exti-ne Æ~É�m=
Holzwalker (für den Teig des Fladenbrots) oxlowe ¤ m=
widerstandsfähiger Waldbaum erjin Å§kI=
sieben eft�? ��w=
zu früh geborenes Kind
ungeduldiger, verwirrter Mensch

eft�?-m�skingi É�¢§�o�}��w=

Walnuß akor �z=
so aka (akal) �Ãz=��W=
mach es nicht so! aka m�ke Éz�}W=
wir amin (amina) (�¢§}=) Å§}=
Fingerring angorosti É�oI¤�~=
dort ist, dort gibt es ote-si Éo?]=
lang ujjo ¤n]=
hoher Himmel ujjo-gr�?sma�n [�¡o=�{-¤n]=
oben orpe AI]=
Zicklein o9l�?ki ÉzÍv]=
sie (3. Person Plural) ul�? Ì]=
er, sie; das Ìw�? =]]=
decke zu! air�?w ]=��=
ziehe an! iri `��=
war is�?s L���=
das war is�?s Ì?w�? =]]=L���=
langsam �?is ·§�=
neun e�yna �¢�=
ist, gibt es is̄ É��=



40 Fereydun Djonedi

�>
Tante (Schwester des Vaters) bajina Æ~Ék�g
Stein b�?r I�g
reich b�?rav�?no ¤~=]=I�g
eine Art Tasche9 b�?r jama ÄkI�g
spiele b�?s�?w ]�p�g
Spieler b�?s�?w�nis ¶§~=]�p�g
Hahn (¤es lag  u.  "Dorf der Goldschmiede") b�s ino [Ép�g
Mensch, der wie ein Hahn redet b�?s ino-m�?nis ·§~�}¤~Ép�g
Lamm b�?rko ¤zI�g
groß10 b�ro ]I�g
schief b�?ngo Â~�g
schief b�?ngo-bungo ¤�~¤gÂ~�g
Haar b�?l Y�g
Haare b�?l�? Ì�g
weiß b�?n ro I]�g
viel but ?¤g
iß viel! but x�? �m?¤g
iß nicht viel! but m�?x�

but n�x�?

�m�}?¤g
�m�~?¤g

wolle viel! but m�?ng Â~�}?¤g
wolle nicht viel! but-m�?-m�?ng Â~�}�}?¤g
Arbeit buti Éh¤g
Braut bori `�g
Ladung bur̄ `I¤g
Ziege buzni É~J¤g

                                                
9 Eine Transporttasche für Erde und andere schwere Lasten.
10 Wird auch als Titel für einen großen Menschen verwendet.
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Gesäß bul Y¤g
Länge (des Menschen) boy `¤g
besitzerlos bi-xol�y `ÍmÉg
Hochzeit biyaw ]��Ég
Jahr b�?rs M�§g
Regen b�?rs indo ]�¢§p�§g
schade bezz�?x E=�§g
setz dich! bes ·§g
ich bin gesessen bes dom Z��§g

A
Großvater p�?po ¤j�j
Spur p�?tm� �¡h�j
verstecken
begraben (in ¤uc an und ¤es lag )
im "Dorf der Goldschmiede"

p�?xs�?r-b�?y

p�?xs�r-pay

`�jI�oE�j

ÉjI�oE�j
groß (in ¤uc an), auf der Höhe p �?ro I�j
von großem Gewicht, schwer beladen p �?ro-bÌ?ri `I¤gI�j
ist schwer p �ro-si ÉoI�j
Kleid p�?rsina Å§oI�j
ist nicht schwer p �?ro-na?na?y `�~�~I�j
Hälfte, halb p �?s M�j
Halbjahr, Hälfte vom Jahr p �?s -b�rs M�§gM�j
Mitternacht p �s -r�ti Éh=IM�j
halbes Man (Gewichtseinheit = 1,5 kg) p �?s -koro �zM�j
Ende p ale Æ|�j
Watte p�mbuki Éz¤�}�j
fünf p �?nj ²~�j
Krebs ("Fünf-Kralle") p �?nj-c a?nga? \��~�n²~�j
fünfhundert p �nj-s el Ãp²~�j
binde! p�nd �~�j
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er band p�?ndas L=�~�j
ich soll/werde binden p�?ndaw ]=�~�j
er soll/wird binden p�?ndel Y�~�j
breche! p�?ng Â~�j
ich breche p�?ng�?ni É~��~�j
er brach p�ngdas L=��~�j
ich brach p�ngdom Z��~�j
Brechen p�ngi-b�?y `�gÉ�~�j
weiß p �n ro I[]�j
Wasser (in ¤uc an)
im "Dorf der Goldschmiede

p�ni
p ani

É~�j
É¢j

Heuchler, Leisetreter p�?ni-puses-delal YÍh¶o¤jÉ~�j
Gesottenes p �?nip k�?n [��§jÉ~�j
Insekt p �ni-jor�?n [=I¤kÉ~�j
Monat Tir, Sommer
"Monat des Wasserschüttens"

p �?ni-c ur�?ni m�?sik Á§o�}�É~=I¤nÉ~�j

einer, der Wasser aus einem Behälter entfernt p ani-c id�?nis ¶§~=�§nÉ~�j
Wasser entleeren p �ni-c idi-p�y `�j`�§nÉ~�j
Bewässerung p �?ni-dey-p �y `�jÉ�G�É~�j
Bewässerer p �ni-di�?nis ¶§~��GÉ~�j
gehärtet ("Wasser gesehen")11 p �ni-dika?n [���GÉ~�j
Sumpf ("Wasser stinkt") p �?ni-ka?nglo Ã�~�zÉ~�j
Schmelzen p �ni-gerp ay `�j�zÉ~�j
Speichel ("Mundwasser") mus-p �ni É~�jL¤}
Träne ("Augenwasser") y�k�?k-p �n¯ É~�jW�z��
trinke! p̄ -p ianis ¶§~�§jÉj
Wasserbehälter p �nis- t��bs� ��g�h¶§~�j
Wasserbehälter ("Wassersammelplatz") p �nis-t�?n [�h¶§~�j
Wasserwert12 p anist̄ni É~Éh¶§~�j

                                                
11 Bei der Eisenverarbeitung wird das glühende Eisen gehärtet, indem man es in kaltes Wasser steckt.
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Wasserkanal, Flußbett p �nis-dorom ZIG¶§~�j
Ahorn (weißer Baum) b��?n ro-ruk W]I]�~�j
sage nicht! ma p nrar I=I]�j�}
sage! p nrar I=I]�j
drehe! p �yt�a?r I����j
wässrig p�ynalo ¤|�¢��j
alt p r�?no ¤~=�j
Hügel, Wölbung, geschulterte Last pos tas ¶��j
koche! p�ek Áj
Kochen (in ¤uc an)
¤es lag  und "Dorf der Goldschmiede"

p eki-p�?y
peki-poy

`�jÉ�j
ÉjÉ�j

breit p ellato ¤hÍj
sage! pen Åj
ich soll/werde sagen pen�?w ]�¢j
er sagte pend�?s L=�¢j
er soll/wird sagen penel Ã¢j
er sagt penel� Í¢j
sie sollen/werden sagen pene?n Å§¢j
frage! puc F¤j
alter Mann puro I¤j
Brücke porta �hI¤j
Schwanz, Ende p orc ik Á§nI¤j
schlau, energisch ("schwanzgerieben") p orc ik-c indo �¢§nÁ§nI¤j
alte Frau puri `I¤j
Heu pu?s L¤j
Eintopf (eine Art Suppe) pus-bruti Éh]�gL¤j
Wolle p os om Äp¤j
wollig p os om�?lo ¤|�}¤p¤j
Erde p os i Ép¤j

                                                                                                                                                   
12 Gegenwert, den man erbringen muß, um Landwirtschaft be-treiben zu dürfen.
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Erde pÌy `¤j
Augenbraue poyb ®�¤j
Augenbrauen poyb�? ���¤j
Wimpern poyba-gerbiki É�§g�{���¤j
trinke!
im "Dorf der  Goldschmiede"

p¯
pay

Éj
Éj

Inhallation, Getränk p̄-p ianis ¶§~�§jÉj
Getränk p iy�?nis ¶§~�§j
Inhallation warmen Wassers p r- t�at�o-p�nr É~�j¤h�hÉj
mach auf! p it �er ��§j
eine Art Fladenbrot p et�t �era ��§j
Aufmachen
im "Dorf der Goldschmiede"

p iterip a?y
p iteripay

`�����§j
É����§j

Bauch p �r �§j
andere Seite p�rde G�§j
voll p�rdo G�§j
trink Tee! p i-c� anis ¶§~ÆnÉj
letztes Jahr p�?rsi Éo�§j
Hoden p e�llo ¤ §j
Schwester p�?n Å§j
fünfzig p e�yda? =�¢§j

?
Geschirr t��p -sa �oA�h
warm t��t �o ¤h�h
Tee t��?t �o-pani É~�j¤h�h
führe, fahre! t��?rde GI�h
Führen, Fahren
im "Dorf der Goldschmiede

t �a?rdi-p a?y
t ��rdi-pay

`�j`GI�h
Éj`GI�h

du bist gefahren t��?rdan [=GI�h
Fahrer t��rd�?is ¶�=GI�h
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morgen t��?s s�? �p�h
morgen Abend t��?s s �?-r�?t  i Éh=I�p�h
(bestimmter) Ort, Adresse t��?n [�h
mit dir, mit ihm, zusammen t��?nd�m� �}=�~�h
Zwirn t�?w ]�h
laufe; gib den Zwirn t�?wde G]�h
er soll/wird kommen t��vel Y]�h
er soll/wird haben terel Y�h
Haben teri-p �y `�j`�h
durstig t�ors �lo Y�p�h
Hügel, kleine Erdwölbung tom Äh
Gruppe tem Äh
euer t�e�m�?ro I�¡h
wasche tow ¤h
du t�u? ¤h
Stock13 t �op oz J¤j¤h
wenn tov�?w ]=¤h
(wenn) ich wäre; (wenn) ich gewesen wäre tovav�?s L=]=¤h
groß, großes Ding tevro I¤h
Gott ist groß tevro-si-del YGÉoI¤h
er wäscht tovel� Ì¤h
klein tongoro IÂ~¤h
kleine Waffe, Pistole tongoro-lomb�rt  ?I�gÄ|I¤�~¤h
große Waffe t�?ro-lomb�rt ?I�gÄ|]�§h
Waschen toy-p a?y `�j`¤h
deine, dir gehörend t iro IÉh
Ding, Sache t�ip  d� =��§h

                                                
13 Ein Stock aus hartem Waldholz gemacht: Das eine Ende bindet man in Form einer Keule mit Darm, am

anderen Ende macht man ein Loch und gibt ein Lederband durch. Dieser Stock ist das beste Angriffs- und
Verteidigungsmittel in den Kriegen gewesen.
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Wertgegenstände t�ay-t uli É|¤hÉh
drei t�ir¯n Å��§h
Wert t�im¯ É¡§h
kleiner Junge t�in-c�vo ]�nÅ§h
Stall (Kuhstall, Pferdestall) t�evlas ¶|¤§h

B
gegenüber j�? �k
wir sollen/werden gehen j�?s L�k
du gehst j�?s�?ni É~�o�k
er/sie soll/wird gehen j�?l Y�k
ihr/sie sollen/werden gehen j�?n [�k
sie gehen j�?n� �~�k
Sterbende (der, der gehen wird) j�?y-m�?lo Y�¡��k
Gehen (in ¤uc an)
im "Dorf der Goldschmiede"

j�?y-p �?y
j�?y-pay

`�j`�k
Éj`�k

hindeuten auf jerm�?x E�}�k
Paar jummol Ã}¤k
Läuse jÌ ¤k
Zwillinge jummol- t��pi Éj�hÃ}¤k

F
Gauner c �?p c es ¶§�g�n
Asche c �?r I�n
schlecke! c� �?r I�n
decke zu, verstecke! c �?rr I�n
rühre um, mische! c� �?r-x�?l�? Ì�mI�n
eine Art Schuhe mit langen Bändern
in ¤uc an

c �?rik �i
c arax

É��I�n

Stirn, Chance c�?k��?t ?�z�n
satt, nicht hungrig, satt sein c� �lo Y�n
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Schatten c al Y�n
Bein c ��nga ��~�n
Sohn, Junge c �?vo ]�n
kleines dünnes Holz c� ep  ±n
geflochtene Mauer aus Holz zur Haltung
von Schafen

c� ap ari `��n

ein Ruf um Hunde zu vertreiben c� exa ´n
Stern c� er9in É¢§v�n
Zweig c� erp es ¶j�n
Sperling (in ¤uc an und Mas had) c� erk�ini É¢���n
schlau14 c �e9el̄ É �n
Schwalbe 
Sperling (im "Dorf der Goldschmiede")

c �elc �elas �¶ �n�¶ � n

Mond c on Ån
Kien c� anas �¶¢n��¶~Æn
Mondschein c on-mut ?¤}Ån
schenke ein!; Bart c or �n
Weißbärtiger c orp�?n ro I]�jI¤n
wirf! c  u ¤n
Schäfer c� op anis ¶§~�j¤n
eine Art Wollstoff15 c oxas ¶m¤n
du hast geworfen c ud�?n [=G¤n
gelähmt; Stubenhocker c� ul�?k�i ÉzÌ¤n
kleines Geschlechtsteil (des Kindes) c� uk�k�i Éz¤n
Grube, Graben c �uk�ura \I¤z¤n
schäle! c olaw �]Ín��]Ì¤n
Schälen c À?l�?y-p �?y �`�j`Ín�`�j`Ì¤n
Stock (mit dem sich Schäfer verteidigen) c� om�?k�� �z�}¤n

                                                
14 Damit wird auch eine Person bezeichnet, die ihre Meinung unbedingt durchsetzen will.
15 Oberteil und Hose der Männerkleidung  werden daraus gemacht.
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Tochter, Mädchen c ay Én
Zunge c̄b ®§n
Lehm c� ik Á§n
Pocken c el Ã§n
schlecht c il�lo YÌÉn
schlecht Reden c il�lo-p eni-p �?y(pay) �Éj�`�~É¢jYÌÉn
schlechter Mensch c il�lo-m�?nis ¶§~�}�YÌÉn
er ist ein schlechter Mensch c il�?lo-m�?nis -si Éo�¶§~�}�YÌÉn
Pocken (Krankheit) c �l k�?9in�? �¢§v�z�Ã§n
Pockengesicht c�?l-muy `¤}Ã§n
Kuß c ̄ m Ä§n
küsse! c̄mide GÉ¡§n
du hast geküßt c imi-din�?n [�¢�GÉ¡§§n

E
iß! x� �m
Reis x�?be >�m
Nachricht x�b�?r I�g�m
Höhle x�r I�m
Schwert (¤es lag  , "Dorf der Goldschmiede")
in ¤uc an und Mas had

x�?rno
x�nro

¤~I�m
I[]�m

Husten x�?s�? �o�m
Suppe, Reissuppe x�?s ow ¤p�m
schlecht, defekt x�?l�?zmi É}JÌ�m
ist schlecht (nicht eßbar) geworden x�l�s�ylo Y`�oÌ�m
Tante x�?l�?na [Ì�m
Sohn der Tante x�?l�nak-c awo ]�nÁ~Ì�m
Tochter der Tante x�?l�?nak-c ay ÉnÁ~Ì�m
Essen (in ¤uc an und Mas had)
im "Dorf der Goldschmiede"

xa?y-p a?y
x�y-p ay

`�g`�m
Éj`�m

alles Eßbare x�?y-m�?lo Y�}`�m
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unreife Wasser- oder Zuckermelone xerc �a Æn�m
glücklich, freudig xos �?l Y�p¤m
Besitzer xol�?y `Ím
Dattel xel̄ É m
Teig xemer ��¡m���}Æm
Lüge xox�?yp e A`�m¤m
Lügner xox�?yp ep n�?n [�¢jA`�m¤m
Tasche xorc̄ ÉnI¤m
Hahn xorc a =JI¤m
Defäkieren x�ndi-bay `�g`�§¢m

G
gib de G
Prügel d�b >=G
Vater d�?d G=G
Anredeform
¤es lag  u. im "Dorf der Goldschmiede"

d�?de
k�ko

G=G
¤z�z

Tür, Haustür, Eingangstür d�?r I=G
schrecke d�?r�?v ]=I=G
Schrecken d�?rip �y `���=I=G
Granatapfel d�?r¯v ¤�I=G
Diener, Staatsbeamter d�?s L=G
Kaiser d�?kar I�z=G
Zahn d�?nda =�~=G
Medikament der�?b >=IG
Trauben der�ka �z=IG
Reihe dorom ZIG
geizig, verfressen; Wildkatze dalas �YG��¶|G
Gib mir! dem�?ngi É�~�}G
Frau des Onkels (mütterlicherseits) dais-romni É¢}]I¶�G
schwanger, trächtig dÌ?z �?n [=K]G
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Geschäft dok�n¯ É~�z]G
Gott (in ¤uc an und Mas had)
¤es lag  u. im "Dorf der Goldschmiede"

deve�l
del

Y]G
YG

zwei dÌ?y `]G
Gottespfad devles-dorom ZIG¶|]G
zweihundert dÌ?y s�l Ã§p`]G
Mutter day `G
Ansatz/Anfang eines Dinges, Boden einer
Grube, Ende der Wurzel eines Baumes

dip i É��G

Tag dise Æo`G
zehn d�?s ·gG
sieh! dik ÁgG
Sehen (in ¤uc an)
¤es lag  u. im "Dorf der Goldschmiede"

dik¯-p a?y
diki-pay

`�jÉ�gG
ÉjÉ�gG

Rücken, Kreuz; Kraft haben dimo Z`G
verrückt, dumm d�?nglo Ã�¢�G
Verrücktheit dingli-p a?y `�jÉ �¢�G
ich gab dinom Ä~`G
Onkel (mütterlicherseits) day¯ É�G
Geben dey-p�?y `�jÉ�G

I
Nacht r�?t �r Éh=I
Tag rait�ar ���I
komme an!, verschließe dich! res LI
reif (Früchte), erwachsen resto ¯oI
ich bin angekommen resdom Z�oI
er kommt an, er wird ankommen resela ÍoI
Hund rok�ono ÅzI
Ehemann, Mann rom ZI
Stamm der Roma rom�?no ¤~�}I
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Ist er ein Rom? rom-is¯ ¶�=ZI
Ehefrau, Frau romni É¢}I
Wolf ruw ]]I
Reis
Reis ("Mauszahn")

riz
kermit�?lo d�?nd�?

��I
=�~=G�Y��§}�z

koche Reis! riz̄-p�?k Á�j`JI

J
Haar, Kopfhaar, Körperhaar z�r I=J
Kraft, Macht zor IJ
fest, widerstandsfähig zor�lo Y=IJ
Gruppe von Wachteln zorvas L]IJ
Verstand zom�y `�}J
Verstehen zom�?y-p �?y `�j`�}J
Eintopf zim̄ É¡�J

L
Schlange s�?p  A�o
Steinschleuder s�?p �?na �~�j�o
gelb s�?res LI�o
gesund s�?sto ¯o�o
Bist du gesund? s�sto-san [�o¯o�o
Eisen s�?ste�r �hL�o
Schmied s�?ste�r-lac ar�?n [=I�nÌ�hL�o
Auto ("eisernes Pferd") s�?ste�r-nogerast ¯o=�{¤~�hL�o
Sperling sarc ana Ån�o
Alle, Alles serf�? �w�o
Alle, Alles (Akk.) serf�?n Å§w�o
Was ist? so-s̄ ÉoL
Buche se�fid�?l¯ É|=�§�o
Weide segit̄ ÉhÉ�o
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Weidenbaum segit¯-ruk W]IÉhÉ�o
Wie spät? sok̄ros L�§zL
schlafe! sow ¤o
wie? sori "`I¤o
Wie geht's? soris�?n "[���I¤o
Schwur sovel Y¤o

M
Abendmahl s am Z�p
zu Abend essen s�?mi-xaypay (p�?y) �`�j�Éj�mÉ}�p
Kopf s oro �p
mit unbedecktem Kopf (Mann u. Frau) s oro-p iterdo G��§j�p
schau vorbei!, hole Nachricht! s oro n�?ng�w ]��~�~�p
mit unbedecktem Kopf (Frau) s oro-n�?ngo ¤�~�~�p
Strick, Seil s olo Ãp
unreife Zucker- oder Wassermelone;
kleiner Apfel

s omb�olik ��? ��§|¤�¡p

sechs s ow ¤p
dunkel ("nachtfarben") s ow-renki É�~I¤p
sechshundert s ow s e?l Ãp¤p
trocken s uk�k�o W¤p
Hase s ow-s ow ¤p¤p
hundert s�?l Ãp
Horn (Tiere), Spitze (Berg) s ing Â¢§p

S
Kahlkopf 9�nimo ZÉ~�v
Huhn (im "Dorf der Goldschmiede")
in ¤es lag 

Hahn (in ¤es lag )

9�9in¯
ka9in¯
p�?kal

É¢§v�v
É¢§v�z
Y�z�j

gefiedert p�?kalo ¤|�z�j
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Jucken 9�?ndip �?y `�j`�~�v
Reif 9e�r�?v�? =]=�v
Schaf-, Kamelkot 9eyik�i �ÉzÉ�U

T
gut, besser federi `I�w
Gutsein federi-oyp ay `�j`]=`I�w
Gutspielen
im "Dorf  der Goldschmiede"

federi-b�?s aw-p ay
lac ubtubi

`�j]�p�g`I�w
Ég¤h¤nÌ

Geht's dir gut? federi-s�n "[�o`I�w
Ging es dir gut? Warst du gut? federi-s�?n�?s L�~�o`I�w
Gast fom Äw

W
Graben k��?p is�r-p �?y `�jI�oÉj�z
Urin
in Guc an

k��?c ik �a
lovo

��§n�z
]Y

Penis k��?r I�z
Wassermelone k�arpuz J¤jI�z
wo? k��?rig Â�I�z
Gras k�?s L�z
Holz k��?s t ¯p�z
schwarz k��?lo Y�z
Geruch k�?n [�z
Ohren k��n�? �~�z
wann? k�?n�? �~�z
hör zu! k��nde �~�z
Zuhörer (einer der hinter der Tür lauscht) k��n�?-diy�?ni É~��G�~�z
Esel
in ¤uc an

k��?n�?lo
xer

Y�~�z
�m

Sonne k�?m Z�z
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Sonnenuntergang k�?m b�?t ��?ni É~�h�gZ�z
er hat gefurzt k�?yn�?-s�rp ay `�jI�o�~`�z
Zuckermelone k�awun []]�z
Hausinnere kere �z
Haus ker �z
blind k�oro �z
ein Man (Gewichtseinheit = 3 kg) koro �z
wir sollen/werden tun/machen k�er�?s L=�z
vom Haus ker�?l Y=�z
weißes Haus; Hausinnere keres-d�?n re

kersi-b�?n ro
I][=GL�z
]I[]�gL�z

allein k�ork�oro �z�z
bitter, Opium k�erko W�z
sie machen k�erena �~�z
Tanz kel Ãz
Tanzen kelip �?y `�jÉ z
Kopftuch
in ¤uc an

k�ala-y�?9¯

kala-9a?y
Év��Ãz
`�vÃz

fremd k�or�?x�?y `�m=I¤z
Maultierfohlen k�ur̄ `I¤z
Eselfohlen
in ¤uc an

k�ur̄ -kanalo
k�udiki

Y�~�z`I¤z
É��G¤z

Kot kul Y¤z
Käse (in ¤uc an und ¤es lag ) k�iral Y=�§z
Augenbraue k�irp ik Á§j�§z
Zeit k�iros L�§z
Wurm k�irmo Z�§z
Maus k��rmisto ¯�§}�§z
große Maus k��?rmisto-tewrÀ? I¤h¯�§}�§z
Öl kil Ã§z
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X
Fremder g�?jo B�{
Pflug g�?jma ZB�{
halte!, verstecke! garaw ]=I�{
Halten, Verstecken g�?r�?w-p �?y `�j]=I�{
Dorf g�w ]�{
Dorf zu Dorf g�?va-gaw ]�{]�{
Fremde, Unbekannte (Frau) g�?yji É���{
Gehirn godi `�{
Schwiegervater ges t ¯�{
Pferd, Hengst g�r�?st ¯o=�{
Stute g�r�sni É¢o=�{
Melone germeki É�}�{
Fremder16 gor̄ `�{
nimm mit!; sie nahmen mit gelde GÃ{
Mitnehmen geldip �y `�j`� {
ich ging gelom Ä|X
Rucksack gono Å{
Schafkot gÀ?s ni É¢p¤{
Ochse gorÌ? ]I¤{
Kuhfladen guruves-kul Y¤zL]]I¤{
Kuh gorÌ?ni É~]I¤{
Holz- oder Kupfergefäß zum Melken gowdus e�s ¶p]G¤{
Süße, Würfelzucker guldo �|¤{
Kalb gÀ?las �¶ z��¶|¤{
Weise, Denker goyd�?ver I]=G`¤{
Herz ḡ É{
einer mit gebrochenem Herzen gi-pango Â~�jÉ{

                                                
16 Ein Mann , der fremd, unbekannt oder neu angekommen ist.
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Herzbrechen gi-pangi-p�?y `�jÉ�~�jÉ{
singe! gili pen ÅjÉ §{
er singt gili penl�? ÌÅjÉ §{
großzügig gi-p it �erdo G��§jÉ{
er hat kein Herz/keine Bindung gi-na terel Y�h�~É{
Weizen giv ¤§{

Y
nimm le Y
gut, besser l�?c o FÌ
Aufladen l�?daw p ay `�j]=GÌ
Sie ist seine Tochter. les-c ay-si ÉoÉn¶|
sein Vater les-dad G=G¶|
seine Mutter les-day `G¶|
rot lolo YY
rote Blume lolo-lolid̄ `�§|¤|YY
weiße Blume lolid̄ p �?n ro I]�j�`�§|¤|
Blume lolid̄ `�§|¤|
Waffe lomb�?rt ?I�gÄ|
Salz lon Å|
salzig londo GÅ|
Geld
im "Dorf der Goldschmiede"

lovo
kac ik�?

]Y
��§n�z

Papier lil Ã§|
Buch lilv�?y `=]Ã§|
Nehmen leyp ay `�jÉ|
rotzig lim�?lo Y�¡§|

Z
Fisch m�?c o F�}
groß m�?x-s�?ri `I�oE�}
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schaue nicht! m�?r�?kaw ]�z=I�}
Fleisch m�?s L�}
Schäfer m�?s-k��?r�?v�?nis ¶§~=]=I��o�}
Monat m�?sik Á§o�}
Großmutter m�?mi É}�}
wolle! m�ng Â~�}
Wollen m�nge-p �y `�jÂ~�}
Mensch m�?nis ·§~�}
Menschenfresser m�?nis -x�?y�?ni

m�?nis -x�?l�?

É~���m·§~�}
Ì�m·§~�}

Speise (in ¤uc an und Kurdistan) m�wres-k�t �ik �i É�§h�zLI]�}
mein Vater me-dad G=�}
sterbe! mer �}
ich soll/werde sterben mer�?w ]=�§}
Sterben merip�?y `����§}
Linsen merjimek�i É�¡§k�§}
Geige mez9�?ni É~�v�}
Schnaps mol Ã}
Patrone, Stein der Steinschleuder, Pfeil moliv ¤§ }
ich bin gestorben molom Ä|Z
Mann murs MI¤}
freudig mus t¯ É�p¤}
willkommen mus t¯-�?vil�?n [Í�]ÔÉ�p¤}
er ist gestorben mulo Y¤}
Mund, Gesicht mÌ?y `¤}
bedürftig mitaj̄ Ék��§}
mein miro IÉ}

[
nein n� �~
nicht Finden narak�-p �?y `�jW=I�~
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ist nicht n�?n�?y `�~�~
er schaffte nicht n�?yis ·§��~
Petroleum nafti É��~
Gebet (im "Dorf der Goldschmiede") nam�?z J�¡~
es sei nicht novel Y][
Grab nim�? �¡§~

]
Mehl v�ro I=]
Hand v�?st ¯o=]
nimm die Hand!, helfe! v�?st-�st�?r I��oÔ¯o=]
gib die Hand! v�?st-de G¯o=]
Hühnerei v�?n ro-k�?9ini É¢§v�zI]=]
Ei v�?n ro I]=]
Kochen, Sieden ve�r�?s�?r-p�y `�jI�o=I]
Aufguß ver�?s�?rdo GI�o=I]
Gebet (in ¤uc an) vola Y]
Winter vende �~]
ja voya `]
Berg v�?s k Á��]
Herz vil Ã�]

�
tausend
im "Dorf der Goldschmiede"

h�?z�?r

sil�?

I=J��
Í§o

Mauer h�?s�?r I�o��
eine Süßspeise h�?lv�?s L=¤|��
Quitte h�?y-vay `=]`��
jedes Ding har-t�ip  da =��§h��
Riese herc i Én��
jeder hark�on Åz��
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niemand hes k�on Åz·�
nichts hes t�? �h·�
eine Heilpflanze holbas ¶gÃ�
genauso hamk�a Á¡�
Schenkel holik̄ É�§ �
genauso hamakal ÃzÄ�
betrifft homuz�? =J¤}¤�

`
blau ya?s il ¯ É|Ép��
Feuer y�?g X��
Feuerentzünden y�?g-t�?b�?rp �?y `�jI�g�hX��
Feuerbehälter y�?g-t�?n [�hX��
Feueranzünder y�?g-t�?b�?r�?n [=I�g�hX��
Feuerwerfer y�?g-c uw�?n [=]¤nX��
Vulkan ("Feuerwerfberg")17 y�g-c ur�?n-v�?s k Á��][=I¤nX��
Brennen, Feuerfangen y�?g-leyp �?y `�jÉ|X��
komm! yel�? Í�

Fereydun Djonedi - Bonyade Neyshabur/Teheran

                                                
17 Ta?her Ta?heri, der im 105. Lebensjahr verstarb, sagte auf der Reise nach Teheran, immer wenn wir den

Berg Dama?vand erreichten: a-ve?s k-ya?g-c ura?ni-si (ÉoÉ~=I¤nX��Á��]=) 'Das ist ein Vulkan'.


